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darüber kann Niemand in Zweifel ſein, der Preußens Entwickelung 
in den letzten Jahren mit offenem Sinn gefolgt iſt. Es gilt, 
unſerem Lande den wledererrungenen inneren Frieden zu erhalten 
und dle Früchte dieſes Friedens für alle Theile des Volkes reifen 
zu laſſen. 
Jahre lang hatte ſich die Kraft der Volksvertretung in be- 
dauerlichem Kampf und Zwieſpalt nutzlos aufgerieben: in jeder 
Sitzung erneuerten ſich die aufregenden Berathungen, ohne daß 
irgend eint Frucht für die Wohlfahrt des Landes daraus bervor⸗ 
ging. Die Fortſchrittspartet, welche damals die Herrſchaft im 
Abgeordnetenbauſe übte, verſagte dem Könige, um ihn zum Auf- 
geben der neuen Heeres einrichtungen zu zwingen, mehr und mehr 
alle Mitwirkung auch zu den nüßlichſten Geſetzen, und es kam 
dahin, daß die Regierung nothgedrungen auf jeden wirklichen 
Fortſchritt der Geſetzgebung, auf jede noch jo wünſchenswerthe 
Verbeſſerung in den öffentlichen Verhältniſſen verzichten mußte. 
Im vorigen Jahre iſt es endlich gelungen, den verderblichen Bann 
des demokrattſchen Parteitrelbens zu brechen: auf den Schlachtfeldern 
Böhmens hat der Widerſpruch gegen die preußifchen Heerestinrich— 
tungen und damit zugleich die Herrſchaft der Fortſchrittspartei ihr 
Grab gefunden. Kaum war hierdurch die Hoffnung auf eine neue 
friedliche Entwickelung in Preußen gewonnen, jo bot unſere Regie- 
rung freudig die Hand zu einer ſegenverheißenden Gemeinſchaft 
mit der Landesvertretung. Das Abgeordnetenhaus, deſſen Mehrheit 
nicht mehr aus ſogenannten Fortſchrittsleuten, ſendern aus kon⸗ 
ſervativen Anhängern der Regierung und aus Männern der gemäßigt 
liberalen Parteien beſtand, kam den Friedensabſichten det Regterung 
bereitwillig entgegen, half dazu, die alten Streitfragen zu beſeitigen 
und hierdurch einer neuen fruchtbringenden Thätigkelt den Boden 
zu bereiten. 
Jetzt gilt es, dieſe erſprießliche Thätigkeit, welche damals nur 
vorbereitet werden konnte, nach allen Seiten durchzuführen. Hierzu 
geeignete Vertreter zu erwählen, dies muß das haupfſächliche 
Augenmerk bei den jetzigen Wahlen fein. Irgend ein Segen für 
das Volk wird aus der Wirkſamkeit der neuen Vertretung nur 
dann erwachſen können, wenn dieſelbe von dem aufrichtigen Streben 
erfüllt iſt, Hand in Hand mit der Regierung gewiſſenbaft und 
beſonnen das öffentliche Wohl zu fördern. Alle hochfliegenden 
ſerhelßungen der Parteimänner könnten dem Volke nur neue bittere 
chungen bereiten: wirklicher Fortſchritt und wirkliche Ver⸗ 
AIfefungen werden nur durch ſolche Abgeordnete erreicht werden, 
welche mit konſervattvem Sinne an das Beſtehende anknüpfen und 
im feſten Zuſammengeden mit der Regierung die bejonnen „beſſernde 
Hand“ an unſere Zuſtände anlegen wollen. ! 

König Wilhelm hat ſchon bei der Einſetzung des gegenwärtigen 

Miniſtertums ſeine Abſicht wiederholt dahin ausgeſprochen: „In 
weiterer Ausführung der beſtehenden Verfaſſung ſoll die Geſeß⸗ 
gebung und Verwaltung von freiſinnigen Grundſätzen ausgehen. 
Es kann aber eln heilbringender Fortſchritt nur gedacht werden, 
wenn man, nach beſonnener und ruhiger Prüfung der Zeitlage, die 
wirklichen Bedürfniſſe zu befriedigen und die lebensfähigen Elemente 
in den beſtehenden Einrichtungen zu benutzen weiß.“ 
Die Abſicht des Königs war durch die Parteikämpfe ſeither 
vereitelt worden. Jetzt wird ſte hoffentlich in Erfüllung gehen. 
Die gemeinſamen Aufgaben der Regierung und der Landesvertretung 
ſind inzwiſchen noch größere und umfaſſendere geworden: es handelt 
ſich nicht mehr blos um die früher erſtrebte Vebeſſerung der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung, — ſondern die Kraft des preußtſchen 
Geiſtes muß ſich zugleich in der inneren Verſchmelzung der neu- 
gewonnenen Landestheile mit der alten Monarchie, in dem um ſich⸗ 
tigen Austauſche der beiderſeitigen Vorzüge der alten und der neuen 
Provinzen bewähren, — endlich wird es auch eine bedeutungsvolle 
Aufgabe der neuen Landesvertretung ſein, die Ausgleichung zwiſchen 
den alten preußiſchen Landes-Einrichtungen und der Entwickelung 
des norddeutſchen Bundes auf jede Weiſe fördern zu helfen. Je 
gewichtiger und ſchwieriger dieſe Aufgaben ſind, deſto mehr erfordert 
ihre Durchführung zum Heile des Vaterlandes eine innige und 
klar bewußte Gemeinſamkeit aller mitwirkenden Kräfte. Die jüngſte 
Seſſion des Reichstages hat von Neuem gezeigt, wie Großes durch 
aufrichtige Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und der 
Volksvertretung in kurzer Zeit für das Volk geſchaffen werden 
kann. In wenigen Wochen iſt bier an freifinnigen Einrichtungen 
und an wahrem Fortſchritte nach allen Richtungen weit mehr er⸗ 
reicht werden, als in den ſechs Jahren, wo die ſogenannte Fort⸗ 
ſchrittspartel in der Landesvertretung geherrſcht hatte. 

Die Regierung unſeres Königs wird unzweifelhaft denſelben 
ernſten Geiſt und Willen, den fie in den Reichstags-Verhandlun⸗ 
gen ſo erfolgreich bekundet hat, auch bei den Berathungen des 
Landtages bewähren: an den Wahlmännern iſt es, ihrerſelts Ver⸗ 
treter in den Landtag zu ſenden, denen eben jo auftichtig am 
Herzen liegt, durch feſtes und treues Zuſammenwirken mit der Re- 
gierung erſprießliche Früchte für unſere innere Entwickelung zu ge⸗ 
winnen. 

Möge der 7. November in ſolchem Sinne ein Tag guter 
Verheißung für unſer Vaterland ſein. (Prov. -Corr.) 


Deutſchlaud. 

Berlin, 31. Oktober. Die heutige „Prov.-Corr.“ beſtätigt, 
daß, da die Aerzte der Frau Kronprinzeſſin von einer Seefahrt in 
jeh ger Jahreszeit abgerathen, die beabſichtigte Reife nach England 
aufgegeben und kehrt die Kronprinzliche Familie nach mehrtägigem 
Aufenthalte in Köln über Wetzlar, Kaſſel u. ſ. w. nach Potsdam 
zurück. Die Meldung von der bereits erfolgten Rückkehr war irr- 
thümlich. 

— Nach der „Prov.-Corr.“ hat die preußſſche Regierung ſich 
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nicht veranlaßt finden können, eine bestimmte Einwirkung auf die⸗ 
ſelbe zu üben. Alle Angaben, welche ihr eine ſolche Einwirkung 
nach der einen oder anderen Seite zuſchreiben, find ürrthümlich. 
Ihren berechtigten Einfluß wird die Regierung gewiß dahin geltend 
machen, daß aus det gegenwärtigen Verwickelung nicht eine tiefere 
Störung des Friedens bervorgehe. 

— Die Mitglieder der jetzt hier tagenden Poſt⸗Konferenz aus 
Süddeutſchland nahmen hier mehrfach unfete Post- Einrichtungen 
in Augenſchein und haben ſich darüber ungemein günſtig ausge⸗ 
ſprochen. 

Wetzlar, 29. Oktober. Ihre Königl. Hoheiten der Kron- 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen nebſt Kindern, 
Gefolge und Dienerſchaft find fo eben, 5 Uhr Nachmittags, per 
Extrazug von Köln kommend, unter dem Jubel der Bevölkerung 
durch die feſtlich geflaggten Straßen unſerer Stadt eingefahren 
und haben Abſtelgeguartier im Gaſthofe „Zum Herzoglichen Hauſe“ 
genommen. 

Frankfurt a. M., 30. Oktober. Vergangene Nacht iſt 
die Güterhalle des Hanauer Bahnhofs abgebrannt. Fünf Wagen 
mit vielen Gütern (Petroleum, Frucht, Kaffee) Waggons ꝛc. find 
verbrannt. 

Ludwigshafen, 28. Oktober. Das bieſige Bürgermeiſter⸗ 
Amt hat im Names des geſammten Stadtrathes nachſtehendes 
Telegramm an das Präſidium der Abgeordnetenkammer nach Mün- 
chen geſandt: „Da Auflöſung des Zollvereins vollſtändiger Ruin 
für unſere Stadt und die Pfalz wäre, widmet Ludwigshafens 
Stadtrath dankbarſte Anerkennung dem Kammerbeſchluſſe und pro- 
teſtirt hiermit feterlichſt gegen die Ablehnung des Zollvertrages.“ 
Aus den Städten Dürkheim, Grünſtedt, Homburg wird Aehnliches 


gemeldet. 
Ausland. 

Wien, 28. Oltober. Ein hieſiges Blatt veröffentlicht heute 
den Wortlaut einer zweiten Adreſſe der 25 Biſchöfe an den Kai- 
jer, welche ebenfalls aus dem Verlage der fürſterzbiſchöflichen Kanz- 
lei in Wien hervorgegangen ſein ſoll. Dieſe zweite Adteſſe behan- 
delt nur die Schulfrage und betrifft zunächſt den vom galtziſchen 
Landtage beſchloſſenen und vom Kaifer ſanktlontrten Landesſchultath 
für Gallzien, von welchem die Biſchöfe ein Attentat auf die Be⸗ 
ſtimmungen des Konkordate befürchten. Die geſtern eingetroffenen 
polnſſchen Blätter bringen auch Auszüge einer biſchöflichen Adreſſe 
gegen das Inſtitut des Landesſchulralds, behaupten jedoch, daß die⸗ 
ſelbe nur von den galiziſchen Biſchöfen ausgegangen ſel. 

Brüſſel, 29. Oltober. In der heutigen Sitzung bat die 
Kammer der Repräſentanten das Budget der Staateſchulden votirt; 
es beläuft ſich auf 45,312,912 Fr. 18. Cto. 

Paris, 29. Oktober. Vom Kaiſer Napoleon darf man 
wohl jagen: er ſchiebt und wird geſchoben. Die fortwährenden 
Eluſchiffungen in Toulon befriedigen die klerikalen Organe bet 
Weitem noch nicht vollſtändig. „Rom muß vor Allem vor den 
Gelüſten der Politik nicht minder, als vor den Attentaten der Re- 
volution ſicher geſtellt werden; Rom muß dem Papſte und der fa- 
tholiſchen Chriſtenheit bewahrt werden“, erklärt der „Monde“; 
Frankreich hat von Neuem ſein Wort verpfändet, als unſer Ge— 
ſchäftsträger in Rom jüngſt dem beiligen Vater die Zuſicherung 
ertpeilte, daß wir dem September-⸗Vertrage Achtung verſchaffen 
würden. Aber nach der Proklamation Victor Emanuel's wird es 
ſchwer, zu begreifen, wie dleſer Vertrag gehalten werden ſoll, wenn 
wir im Einvernehmen mit dem Florentiner Kabinette gehen. Was 
würde es denn nüßen, daß Rom verhindert würde, Garibaldi in 
die Hände zu fallen, wenn dies nur dazu diente, es an Victor 
Emanuel auszuliefern? Das wäre eine ſchrelende Verletzung des 
September-Vertrages, der zwei verſchiedene Souveränetäten aner- 
kennt. Nun iſt dieſer Vertrag aber für die franzöſſſche Regierung 
der legale Stüßpunkt ihrer Handlungen und ihrer Politik. Warum 
geben wir nach Italten, wenn es nicht zum Zwecke hat, die Gari- 
baldiſchen Banden und die regulären Truppen der italleniſchen 
Armee zugleich fern zu halten?“ Der „Monde“ fügt hinzu: „Unſere 
Florentiner Korreſpondenz weiſt klar das Einverſtändniß der beiden 
Häupter von Italten nach, des Königs Garibaldi und des Königs 
Victor Emanuel, von beiden iſt der eine jo revolutionär wie der 
andere.“ Von dem Minifterium Menabrea, das die Proklamation 
unterzeichnet hat, klagt der „Monde“: „Dieſe jähe Bekehrung und 
die ſeines Miniſtertums in extremis jagt uns nichts Gutes.“ 
In ſeinem Florentiner Briefe behauptet der „Monde“: „Garibaldi 
bat, bevor er Florenz verließ, eine Unterredung mit Etaldint in 
Gegenwart des Königs gehabt.“ Der Florentiner Korreſpondent 
des „Monde“ ſchlleßt feinen Anllageakt gegen die Itallener mit 
dem Satze: „Die Schlacht bel Sadowa hat Oeſterreich an dem 
Tage verloren, wo es Radetzky's Triumphmarſch nach der Schlacht 
bel Novara unterbrach; die Regierung, welche vor der Revolution 
Halt macht, iR eine verlorene Regierung. Sie einmal ſchlagen, 
nützt gar nichte; man muß fie unterwerfen oder ſich gefaßt machen, 
in ihre Hand zu Grunde zu gehen.“ Napoleon weiß nun, was 
von ihm erwartet wird. Der „Monde“ iſt aber nicht das einzige 
Blatt, das dieſe Sprache führt. Die legitimiſtiſche Unton if der 
Anſicht, daß Frankreich nur die neue Expedition nach Rom unter- 
nommen haben kann, um die päpſtliche Souveränetät gegen jeden 
Eingriff, von welcher Seite er auch kommen möge, zu ſchützen. 
Sie giebt Italten, welches abermals auf einem unläugbaren 
Wortbruch ertappt jei, den väterlichen Rath, ſich nur ja jetzt ganz 
ruhig zu verhalten, ſonſt ſel es um daſſelbe geſcheben. Nach dieſen 
Einſchüchterungen kommt dann die Union, welche die großen Ge- 
fahren nachweſſt, die dem weltlichen Papſtthum ſtets aus der ita- 
lieniſchen Einheit erwachſen werden, zu der Schlußfolgerung, daß 
dieſe Einheit durch eine konföderatlve Union zu erſetzen iſt, und 
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3 511. Morgenblatt. Freitag den 1 November. 1867. 
Worauf es jetzt bei den Wahlen ankommt, bei der bisberigen Entwickelung der italieniſchen Angelegenheit [ bringt für dieſelbe folgenden Plan: „Die italieniſche Union begreift 


eine Konföderation in ſich; zwel Königreiche im Norden und im 
Süden und im Centrum kleine Staaten, welche die Konflikte hin- 
dern. Das Ganze durch gemeinſame Intereſſen und gegenſeitige 
Vortheile verbunden. Piemont von deu Alpen bis zum Wdriati- 
hen Meere; das Königreich Neapel in feinen ehemaligen Gren- 
zen: Toscana, Parma, Modena und der Papſt im Mittelpunkt. 
Die europälſche Garantte würde dieſes Werk der Gerechtigkeit und 
des Friedens ſanktloniren. Gewiß,“ fährt die Union fort, „Victor 
Emanuel würde froh ſein, könnte er ſich um dieſen Preis aus der 
Sache ziehen; Ober-Italien iſt ein herrlicher Biſſen (morceau de 
roi)! Wenn er es behalten will, ſo muß er es verſtehen, ſich da⸗ 
mit zu begnügen. Er iſt vlelleicht näher daran, ſeine Krone zu 
verlieren, als fie zu vergrößern. Franz IL, die italienischen Für⸗ 
ſten und Pius IX. würden wieder in ihre ehemaligen Beſitzthümer 
eintreten und dort wieder jenes Wohlergehen, jene Unabhängigkeit 
einführen, die daraus verbannt und durch Unordnung und Banke⸗ 
rott erſetzt worden ſind. Frankreich würde ſeine Truppen wleder 
zurückführen und die Ehre haben, eine große Handlung vollbracht, 
ein gewiſſes Unterpfand der Sicherheit erworben und eine beflän- 
dige Urſache zu Unruhen für Europa und zu Gefahren für ſich 
ſelbſt vernichtet zu haben. Das iſt es, was Frankreich jetzt in 
Rom thun muß. Wenn es das nicht thut, jo hat es nichts ge- 
than.“ Iſt das deutlich? Der „Monde“ will unter keiner Bedin- 
gung von einer gemeinſamen Beſatzung Roms von Franzoſen und 
Itallenern etwas wiſſen. 

Aus Rom, 24. Oktober, wird dem „Journal des Debats“ 
geſchrieben: „Die ſeit einigen Tagen verbreitete Nachricht von einer 
franzöſiſchen Intervention hat bier die äußerſte Gereiztheit hervor- 
gebracht. Der Montag war ſehr bewegt, ging aber ruhig vorüber, 
Am Montag Morgen wurden die Römer entſetzt, als ſie einen Theil 
der Stadtthore geſchloſſen und die anderen mit Barrikaden jo ver- 
rammelt fanden, daß nur für einen Wagen Durchgang blieb. Bald 
darauf machte der Polizei-Direktor bekannt, fünf Thore Roms blie- 
ben bis auf neue Ordre geſchloſſen und die übrigen ſieben nur 
bei Tage offen. Das Abendblatt zeigte ſodann an, „es ſei dies 
nur zur Beruhigung der friedlichen Bewohner der Hauptſtadt ge- 
ſchehen.“ Während des ganzen Tages war die Stadt in Gährung, 
die Arbeiter verließen die Werkſtätten und Arbeitsplätze, eine an- 
ſehnliche Volksmaſſe wogte den Thoren zu, Soldaten mit Hülfe 
einiger requirirten Arbeiter öffneten Laufgräben und errichteten Erd⸗ 
werke mit Schießſcharten für Kanonen. Gegen halb 5 Uhr begab 
ſich der Papſt an die Porta del Popolo, beſichtigte die Vertheldi⸗ 
gungswerke, ſchien dieſelben gutzubeißen, richtete einige ermunternde 
Worte an die Arbeiter und kehrte zum Vatikan durch die Engels 
pforte zurück, wo er dieſelbe Inſpektion vornabm. Bei Anbruch 
der Nacht bildeten ſich drohende Gruppen auf den Straßen, alle 
Läden wurden aus freiem Antriebe geſchloſſen und die Bäckerläden 
durch Käufer überfüllt. Gegen 6 Uhr zog ein bedeutender Volks⸗ 
haufen nach der Marmorata am linken Tiber-Ufer und von dort 
nach einem Punkte, der Ponticeli heißt, zwiſchen dem Thore und 
der Bafllica von St. Paul. Hier wurden Waffen vertheilt; eine 
kleine Anzahl erhlelt Gewehre, der Reſt Piken. Einige Tage vor⸗ 
ber waren zwei Barken mit Gewehren für dieſelben Depots in die 
Tiber verſenktworden. Während dieſer Zeit wurde das St. Paulsthor 
geöffnet, um einigen Jäger-Kompagnieen Durchlaß zu gewähren; 
dieſe griffen unverhofft die Inſurgenten mit einer Ladung an, 
durch welche zehn bis zwölf Mann getödtet wurden; der Reſt ent⸗ 
floh in die Felder. Faſt gleichzeitig war es an mehreren Punkten 
der Stadt zu Colliſtonen gekommen. Eine bewaffnete Bande 
ſuchte ſich des Kapitols zu bemächtigen, wurde jedoch mit Verluſt 
von zwei Todten zurückgeſchlagen. Eine andere Bande ſchlug ſſch 
auf dem Plaße Montanara mit Gensd'armen, eine dritte rückte 
nach der Bahnhofs⸗Station. Ueberall wurden die Inſurgenten ge- 
ſchlagen. 

— (K. Z.) Die Sprengung der Kaſerne Serriftori mußte 
die Zuaven erſchrecken; denn erfolgte die Exploſton eine Viertel- 
ſtunde früher, ſo hätte ſie, ſtatt 32, nicht weniger als 160 Mann 
im Haufe gefunden, die im Augenblicke der Gefahr auf eine Per- 
luſtration ausgezogen waren. So ſind es denn auch vor Allem 
die Zuaven, welche, jo viel an ihnen iſt, den Belagerungszuftand 
gar gewiſſenhaft handhaben. Einer wurde geſtern erſtochen gefun⸗ 
den, was um ſo auffallender iſt, da die Soldaten nur zu Bieren 
ausgehen. Der Barrikadenbau vor den Thoren ward bis geſtern 
eifrig betrieben. Eine große Aufregung entſtand, als an einem 
Höbenpunkte des Monte Mario die italteniſche Trikolore wehete, 
die eine bis dahin vorgedrungene Freiſchaaren-Abthellung auf- 
gepflanzt hatte. In verſchtedenen Richtungen bin ſchlugen fi die 
Papſtlichen mit kleinen Abtheilungen; der nächſte Punkt war die 
Colli Parioni, eine halbe deutſche Meile vor dem Stadtthore. Wir 
ſahen einige Wagen mit verwundeten päpſtlichen Soldaten einbrin- 
gen, aber die Freiſchaaren zogen ſich zurück. Sie hatten ohne Zweifel 
auf eine gleichzeitige Erhebung der Bevölkerung in der Stadt ge⸗ 
rechnet. Man hat bereits vorgeſtern angefangen, dle Engelsburg 
mit Schlachtvieh und Reis zu verproviantiren. Dieſen Nachmittag 
glaubte man im Vatikan welt ſorgenfreler ſein zu können, und 
zwar auf Grund von Paris eingegangener neuer Verſicherungen 
eines „friedlichen Ergebniſſes der vom Kaifer der Franzoſen in Flo⸗ 
renz gethanen Schritte”. 

London, 29. Oktober. Der „Observer“ ſchreibt: „Es iſt 
Grund zu glauben, daß Ihre Majeſtät den Beſchluß gefaßt habt, 
aus der verbältnißmäßigen Abgeſchloſſenheit, in der fie jo lange ge⸗ 
lebt bat, berauszutreten, und daß die kommende Saiſon eine der 
glänzendften während ihrer langen und ſegens reichen Regierung 
wird.“ Die „Times“ drückt dieſe Notiz unter der Ueberſchrift „high 
time“ — es iſt die höchſte Zeit — ab. 
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London 29. Oktober. An Nachrichten von den abyſſini⸗ 
ſchen Gefangenen fehlt es nicht. Außer dem vor wenigen Tagen 
mitgetbeilten Briefe iſt auch wieder ein Schreiben des Lleutenants 
Prideaur aus Magdala vom 7. September eingetroffen. Es ent- 
vält gleichfalls eine graphiſche Schilderung der Grauſamkeiten, die 
Theodorus in Debra Tabor und Umgegend begangen hat, und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß der Tyrann nicht nach Magdala 
gelaugen werde. Auf dem Wege, der durch den Süden von Be- 
gemmeder führt, würde er mit den Truppen des mächtigen Rebellen 
Seium Waregna zuſammenſtoßen, und auf der anderen Route, 
über Waddela und Talanta, träfe er zuerſt ſeinen ſchlimmſten 
Feind, Waagſchum Gobazye, und zu zweit die Galla-Königin 
Maſtpat, welche beide ihre Soldaten für die Dauer der Regenzeit 
zu den dortigen Bauern in Quartier gelegt haben. Die Gefan- 
genen erfreuten ſich einer guten Geſundhett, mit Ausnahme des 
Konſuls Cameron, deſſen eiſerne Konſtltutlon fetzt faſt gebrochen 
ſchien. 

— Auf Anordnung des Erzblſchofes Manning wurde am 
Sonntag in den hleſigen katholiſchen Kirchen der bedrängten Lage 
des Papſtes Erwähnung gethan und an die Gläubigen die Bitte 
gerichtet, im Gebete ſelner zu gedenken, ſo wie an den für dieſen 
Zweck vorgeſchriebenen beſonderen Gottesdienſten Theil zu nehmen. 
Die vornehmen Katholiken Londons, der Earl von Denbigb an 
ihrer Spitze, haben einen Verein gegründet, um die päpſtliche Armee 
durch Zuſendung von Mintébüchſen, Hinterladungsgewehren und 
Revolvern zu unterſtützen, wobet alſo vorzugsweiſe die Ausrüſtung 
freiwilliger Kämpfer ins Auge gefaßt zu ſein ſcheint. In der 
kurzen Friſt von zwei Stunden waren 1000, bald darauf ſchon 
4000 L. gezeichnet und man erwartet binnen acht Tagen die 
Summe von 10,000 L. zur Verfügung zu haben. Einer bedeu- 
tenden Waffenfabrik find bereits umfaſſende Aufträge gegeben wor- 
den und vor Ende der Woche ſoll die erſte Sendung nach Rom 
abgehen. 

Die Neuvermählten verlaſſen Petersburg am 31. Okto- 
ber und begeben ſich über Warſchau zunächſt nach Altenburg, um 
dort tbre Verwandten zu beſuchen (die Mutter der jungen Königin, 
die Großfürſtin Konſtantin, iſt die Couſine des Herzogs Ernſt von 
Sachſen- Altenburg). Sodann reifen fie über Wien und Trieſt 
nach Athen. 

Pommern. 

Stettin, 1. November. Nach einer Entſcheidung des Mi- 
niſters des Innern iſt die Erpropriation unzweifelhaft eine landes- 
polizeiliche Handlung, und die Leitung des Verfahrens gebührt da- 
der in allen Fällen, namentlich auch dann der Bezirks-Regierung, 
wenn eine andere ſiskaliſche Stelle Extrahentin iſt. 

— Heute wird auf der Strecke zwiſchen Zanow und Carwitz 
der Bau der Cöslin⸗Stolper Bahn in Angriff genommen werden. 

— Auf dem Gute Hohenleſe wurde in der Nacht vom Dien⸗ 
ſtag zum Mittwoch die werthvollſte Kuh aus dem Stalle geſtohlen 
und zwar, wie ſich aus den Fußtritten erkennen ließ, von zwei 
Dieſelben hatten, ohne Weg und Steg zu beobachten, 
mit der Kuh alle möglichen Irrwege nach verſchiedenen Richtungen 
eingeſchlagen, und um die Verfolgung zu erſchweren, ſich ſchließlich 
über die Hatdekrautflächen der Falkenwalder Bauernforſt, in der 


1 


Richtung nach Neuhaus durch die lange Forſt über Gräben und 


Brüche in eine dichte Bruchſchonung des Königlichen Forſtes be- 
geben, woſelbſt ſie das Thier mit verbundenem Maul an Bäumen 
bifeſtigten und auf dieſe Weiſe verſteckt hielten. Hier fand man 
am Vormittag um 10 Uhr das zitternde Thier, welches wahrſchein⸗ 
lich noch an demſelben Abende an dieſer Stelle dem Meſſer ver⸗ 
fallen ſollte. Obgleich man in der Nähe bis ſpät Abends Wacht⸗ 
poſten aufgeſtellt hatte, um der Diebe habhaft zu werden, fo ließen 
ſich dieſelben jedoch nicht blicken, da ſie muthmaßlich das Auffinden 
des geſtohlenen Thieres beobachtet hatten. 

— Den Reglerungen iſt durch den Kriegsminiſter und den 
Miniſter des Innern eröffnet worden, daß, auf Grund des Art. 
59 der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, die Auswanderungs- 
geſuche der Reſerviſten ganz eben jo wie die von Landwehr-Mann- 
ſchaften zu behandeln ſind. Es bedarf daher namentlich in Fällen 
der erſtgedachten Art ferner nicht mehr einer Kommunikation mit 
der betreffenden Milttärbebörde wegen Entlaſſung aus dem Reſerve— 
verhältnifje, ſobald nämlich die Regierung auf anderem Wege die 
Gewißheit erlangt bat, daß die in Rede ſtehenden Mannſchaften 
nicht zum Dienſte einberufen find. — Hinſichtlich des Reflamations- 
Verfahrens bei Entlafjung von Soldaten iſt beſtimmt worden, daß 
die Begutachtung der Reklamationen durch den Militär-Vorſitzenden 
der Kreis-Erſatz-Kommiſſionen zwar nur bei ſolchen Soldaten ein- 
zutreten hat, welche bei einem, nicht zu dem heimathlichen Armee 
korps gehörenden Truppentheile eingeſtellt ſind, die Kommuntkation 
des Kreis -Landraths mit dem Landwehrbezirks⸗ Kommandeur zur 
Herbelführung der gutachtlichen Aeußerung des letztern aber auch 
für diejenigen Reklamanten in gleicher Weiſe geboten erſcheint, 
welche die vorzeitige Entlaſſung ſolcher Soldaten zum Zwecke haben, 
die ihrer Dienſtpflicht bei einem Truppenthelle des heimathlichen 
Armeekorps genügen. 

§Neuſtettin, 30. Oktober. Seit mehreren Tagen giebt 
die Haſer'ſche Schauſpleler-Geſellſchaft hier recht zahlreich beſuchte 
Vorſtellungen. 

Colberg, 31. Oktober. Heute felert ein Biedermann, der 
in allen Schichten der Bevölkerung bekannt und beliebt iſt, der 
Küſter und Hoepitalvorſteher Maaß fein 50 jähriges Dienftjubi- 
läum. Derjelde wurde nämlich, nachdem er ſeinen Seminar-Kurſus 
unter Leitung des Schulraths Neumann in Cöslin durchgemacht 
batte, am 31. Oltober 1817 als am 300 jährigen Reformations- 
Jublläum vom Superintendent Barz als Lehrer der neuerrichteten 
Bürgerſchule vereldigt und hat im Verein mit feinem Vater und 
dem Oberlehrer Herrmann viele Jahre bindurch mit reichem Segen 
gewirkt. Eln großer Theil unſerer Einwohnerſchaft verdankt ihm 
ſeine Ausbildung. In gerechter Würdigung und Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte um die Kommune haben die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen, ibm durch eine Deputation ihren beſonderen Dank aus- 
zuſprechen und denſelben auch in anderer Weiſe an den Tag zu 
legen. Ebenſo werden die Geiſtlichen und viele ebemalige Schüler 
dem um die Kirche und Schule verdienten Manne ihre Glückwünſche 
darbringen und kleine Aufmerkſamketten erweiſen. 


Vermischtes. 
Köln, 30. Oktober. Vor etlichen Monaten wurde hier in 


einem geſelligen Kreiſe von Kölner Bürgern in Betreff der Größe 
Sr. Königl. Hohet des Kronprinzen eine Wette gemacht. Die 
Einen wetteten, derſelbe babe weniger, die Anderen, er habe mehr 
als 5 Fuß 10 Zoll. Zugleich wurde beſtimmt, daß der Betrag 
der Wette dem Invalidenfonde zu Gute kommen ſolle. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſen Umſtand und unter Anführung desſelben wendete 
ſich im Auftrage der übrigen Betheiligten einer derſelben bei Ge- 
legenheit der jetzigen Anweſenheit der Kronprinzlichen Herrſchaften 
brieflich an Se. Königl. Hoheit mit der ehrfurchtsvollen Bitte, daß 
Hochderſelbe geruhen möge, ihm die in Frage geſtellte Ziffer mit- 
theilen zu laſſen. Der Kronprinz entſprach dieſer Bitte in leut⸗ 
ſeligſter Weiſe und ließ ‚dem Brieffteller durch ſeinen perſönlichen 
Adjutanten, Herrn Hauptmann v. Jasmund, mittheilen, daß ſeine 
Größe 5 Fuß 11 Zoll Mtilitärmaß betrage. 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 31. Oktober. Die Wablen ſind in der Stadt 
und in der Provinz faſt durchweg zu Gunſten der national-libe- 
ralen Partei ausgefallen. Die Betheiligung an denſelben war 
äußerſt gering. 

Stuttgart, 30. Oliober. Aus der Abendſizung der Ab- 
geordnetenkammer tragen wir noch folgende Rede des Miniſters 
v. Varnbüler nach. Der Miniſter wies an der Hand der Geſchichte 
die Notbwendigkeit des Bündnißvertrages nach, zeigte die Unmög⸗ 
lichkeit eines Anlehnens an Oeſterreich, eines Südbundes, einer 
wüttembergiſchen Neutralität, ſowie eines Anlehnens an Frankreich. 
Auch ſei es eine nationale Unmöglichkeit, daß Würtemberg ſeine 
eigene Kognition über das jedesmalige Vorhandenſein des casus 
foederis bebalten könne. Er jet von dem Könige nach Anhörung 
des Geheimen Rathes zu der Erklärung ermächtigt, die von Rödin⸗ 
ger und Genoſſen zur Genehmigung der Verträge beantragte Vor- 
ausfegung, daß nämlich die Beſugniß der Stände, über Größe und 
Einrichtung des Heeres mitzuſtimmen, ſowie daß ihr Recht zur 
Bewilligung der Mittel gewabrt bleibe, ſei vollſtändig begründet. 
Der Mintſter ſchloß ſeine Erklärung mit folgenden Worten: „Die 
Bündnißverträge bilden einen integrirenden Theil des Zollvertrages 
und des Frledensvertrages. Ich glaube, daß wir einen guten Ver⸗ 
trag geſchloſſen haben, und erwarte daher feſten Muthes den Rich- 
terſpruch der Geſchichte Würtembergs.“ — Die Kammer hat, wie 
bereits gemeldet, die Allianzverträge ohne Bedingung und Vorbe- 
halt angenommen. 

Stuttgart, 31. Oktober. Der „Staatsanzeiger für Wür⸗ 
temberg“ enthalt ein Königliches Dekret vom 29. d. M., welches 
beſtimmt, daß mit Zuſtimmung der Stände die Steuern proviſoriſch 
bie 31. März 1868 forterboben werden ſollen, da ein neues Fi- 
nanzgeſetz an Stelle des alten, welches mit dem 31. Oktober 1867 
abläuft, noch nicht vereinbart worden iſt. 

— Die Abgeordnetenkammer hat den Zollvertrag mit großer 
Majorität angenommen. Viele Abgeordnete, welche gegen die An- 
nahme geſprochen, ſtimmten ſchließlich mit Rückſicht auf Baſern für 
dieſelbe. 

München, 31. Oktober. Die beutige Sitzung der Kam- 
mer der Reiche rälhe wäbrts von 11 bis 12 ½ Uhr. — Der Refe- 
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des von der Abgeordnetenkammer binzugefügten Wunſches in Be⸗ 
treff der Handhabung des Präfivialveto befürworteten. Nachdem 
der Referent dieſen Antrag motivirt, wurde nach kurzer Debatte 
dem Antrage der Kommiſſion gemäß die Zuſtimmung zu dem Zoll- 
vertrage mit 35 gegen 13 Stimmen ausgeſprochen. Mit „Nein“ 
ſtimmten die Prinzen Leopold, Adalbert, Karl, Fürſt Thurn und 
Taxis, Fürſt Löwenſtein, die Biſchöfe v. Scherr, v. Deinlein, von 
Dinkel, Graf Arco, die Freiherren v. Frankenſtein, Ponikau und 
Aretin, Prof. Bayer. 

Wien, 31. Oktober. Die „Neue freie Preſſe“ ſagt: „Viele 
Remonte⸗Pferde, welche für Rechnung Frankreichs in Ungarn und 
Siebenbürgen angekauft wurden, find hier angekommen. Dieſelben 
ſollen unmittelbar von hier mittelſt der Südbahn nach Italien be- 
fördert und in Suſa an Frankreich abgelisfert werden.“ 

Peſth, 30. Oktober. In der heutigen Sitzung des Unter- 
hauſes wurde vom Speztal-Comité der Antrag eingebracht, das 
Preßprozeßverfabren gegen den Deputirten Boehſoermiy zu geftat- 
ten; die Debatte über dieſen Antrag it auf Sonnabend feſtgeſetzt. 
— In einem Briefe an den Präfldenten des Unterbauſes erklärte 
Koſſuth, Boebzoermiy habe fein inkriminirtes Schreiben mit ſeinem 
Wiſſen veröffentlicht. 

Paris, 30. Oktober. Das Elnrücken italleniſcher Truppen 
in die päpſtiichen Staaten iſt ein fait accompli. Die von dem 
italteniſchen General erlaſſene Proklamation verkündet, daß die 
Intervention gegen die Garibaldtaner gerichtet ſei, damit die Sep⸗ 
tember-Konvention ausgeführt werde. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat heute Morgen die Aus- 
ſtellung beſucht, wo auch die Kalſerin Eugenie anweſend war. 
Geſtern dinirte der Katſer im öfterreihlihen Botſchaftshotel. Die 
franzöſtſchen Majeſtäten nahmen nicht an dem Diner Thell. 

— ‚Die Königin der Niederlande iſt abgereiſt, fie kehrt nach 
Holland über Heidelberg zurück. — Die „Liberté“ enthält die Mit- 
thetlung, die franzoſiſche Regierung habe dem Berliner Kabinet 
ihren Dank für deſſen Haltung in der italientſchen Angelegenheit 
ausdrücken laſſen. — Der „Temps“ meldet, daß militäriſche Vor⸗ 
bereitungen für den Fall, daß die italtenlſche Armee zu Feindſelig⸗ 
ketten übergeht, getroffen werden. — Das Gerücht ging heute, 
Italten habe gemeinfames Vorgehen mit Frankreich gefordert, 
Frankreich habe dies aber verwelgert. — Der Kaiſer Napoleon 
und der Kaljer von Oeſterreich werden nicht nach Compiegne gehen. 
— Noch immer finden große Truppenbewegungen in Toulon flatt, 

— Heute Morgen hat ein Mlaiſterkonſell ſtattgefunden. — 
„Liberté“ ſchreibt, die Mehrzahl der Mächte habe das Projekt einer 
Konferenz für die Loͤſung der kömiſchen Frage günſtig aufgenommen. 
Nur der Papſt weigert ſich der Konferenz zuzuſtimmen, welche als⸗ 
dann ohne ihn ſtattfinden würde. 

— Auf den Antrag des Staateminiſters Rouher hat die Kal- 
ſerliche Kommiſſton entſchleden, daß die Ausſtellung bis nächſten 
Sonntag, als letzten Termin, geöffart bleiben wird. Die fremden 
Kommiſſare haben dieſen Aufſchub angenommen, unter der Bedin- 
gung, daß die Einnahme der drei letzten Tage den Armen von 
Parte überwieſen werde. Die verkauften Gegenſtände dürfen vom 
31. Oktober ab in Empfang nommen werden. 
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Paris, 31. Oktober. Der „Montteur“ bringt folgende Mel⸗ 
dungen: Das engliſche Geſchwader unter Admiral Wallis hat Liſ⸗ 
ſabon am 26. Oktober verlaſſen und iſt nach Gibraltar geſegelt. 
Die amerikantſchen Kriegsdampfer „Tanandega“ und „Ticonderoga“ 
ſind in Liſſabon angekommen. Ein Liſſaboner Telegramm meldet 
vom La Plata, daß die Alllirten eine der bedeutendſten Poſttionen 
des Forts Humayta genommen haben. Lopez hat Friedens-Unter⸗ 
handlungen eröffuet. 

— Der „Monteur“ meldet: Die Telegraphenlinien in den 
päpſtlichen Staaten baben noch nicht wiederhergeſtellt werden können. 
Wir haben daher keine weitergehenden Nachrichten als die bereits 
geſtern gemeldeten. Gegenüber dem Marſche Garibaldi’s auf Rom 
haben die Garniſonen von Viterbo und anderen Städten eine 
Konzentrationsbewegung bewerkſtelligt, um an der Vertheidigung 
Roms theilnehmen zu können. — Ferner enthält das amtliche 
Blatt die folgende Note: Mehrere Journale legen die Proflama- 
tion des Königs Victor Emanuel ſo aus, als ob dieſelbe eine Lö⸗ 
fung der römischen Frage im Auge habe, welche ausſchlleßlich zwl⸗ 
ſchen Frankreich und Italien zu Stande kommen ſolle. Dieſelben 
Blätter bemüben ſich, der günſtigen Aufnahme, welche Frankreich 
den in der Proklamation des Königs von Italien ſich kundgeben⸗ 
den Tendenzen zur Aufrechthaltung der Ordnung und zur Achtung 
vor den Verträgen hat zu Theil werden laſſen, den Charakter einer 
bedingungsloſen Zuſtimmung zu geben. — Das Kabinet der Zui- 
lerien iſt derartigen Interpretationen durch die Veröffentlichung des 
Rundſchreibens vom 25. Oktober zuvorgekommen. Dieſes Doku- 
ment läßt feinen Zweifel über den Gedanken der franzsſiſchen Re⸗ 
gierung, welcher dahin gebt, eine Frage, die ganz Europa inter⸗ 
eſſirt, die Prüfung der Mächte zu unterſtellen. 

Florenz, 30. Oktober. „Gazzetta die Firenze" meldet: 
Heute Morgen 11 Uhr hat der König den Befehl zum Einmarſch 
in das päpſtliche Gebiet ertheilt. Die Truppen werden zunächſt 
auf Civita Caſtellana, Orte, Acquapendente und Froſinone dirt⸗ 
girt werden. — Wie „Riforma“ meldet, hatte Gartbaldi geſtern 
fein Hauptquartier in San-Colombo vor Oſa, 2 ½ Miglien vor 
Rom aufgeſchlagen. ; 

— Die „Offizielle Zeitung“ ſchrelbt: Nachdem der franzöſiſche 
„Moniteur“ angezeigt, daß die franzöſtſche Fahne auf den Mauern 
von Civita-Bechia wehe, hat die italienische, Regierung, in Ueber- 
einſtimmung mit den Erklärungen, welche ſie in Hinblick auf dieſe 
Eventualltät ihr befreundeten Regierungen früher gegeben, den 
Befehl ertheilt, die italleniſchen Truppen zur Beſetzung einiger 
Punkte des Kirchenſtaates in letzteren einrücken zu laſſen. — Das 
amtliche Blatt ſignaliſtrt die in den Provinzen ſtattgehabten De- 
monſtratlonen und beſtätigt, daß Garibaldi in der Nähe von Rom 
if, und über 22 Bataillone verfügt, — Die Antwort Gartbaldis 
auf die Aufforderung der Regierung, die Waffen niederzulegen, 
wird morgen erwartet. — Es heißt, daß dle Jnſurgenten unter 
Nicotera von päpſtlichen Truppen in der Nähe von Terracine um- 
zingelt find. — Garibaldi war geſtern in der Nähe von Caſine 
delle Colombe, ſeine Vorpoſten ſtanden innerbalb drei und einer 
halben Meile von Rom. — Weder Briefe noch Telegramme ſind 
heute aus Rom eingetroffen. — Italteniſche Rente 50 ſchloß feſt. 
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gehen werden. 

Madrid, 30. Ottober. Die offiziele „Gazette“ veröffent⸗ 
licht einen Erlaß, wonach die freie Ein fuhr von ſpantſchem Mebl 
aus Portorico in Schiffen, welche unter ſpantſcher Flagge jegelr, 
geſtattet wird. — Mehrere in den Provinzen wohnhafte Kaplta⸗ 
liſten haben den Wunſch zu erkennen gegeben, ſich bei den hieſigen 
hypothekariſchen Operationen zu betbeiligen. 

Liſſabon, 30. Oktober. Die amerikaniſche Fregatte „Frank⸗ 
lin“ unter dem Kommando des Admiral Farragut iſt hier eingetroffen. 
— Die Freunde des Premier-Minifters Agutar baben ein Tedeum 
zur Feier feiner gänzlichen Geneſung veranſtaltet. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 31. Oktober. Weizen loco feſt gehalten. Termine matter. 
Gef. 7000 Ctr. Roggen zur Stelle war bei reichlichen Offerten eher etwas 
billiger käuflich. Für Termine beſtand eine flaue Haltung, hervorgerufen 
durch umfangreiche Kündigungen in Höhe von 43,000 Ctr., welche viel 
ſeitige Keuliſationmen veranlaßten und beſonders die nahen Sichten im 
Preiſe von reichlich 1 % per Wſpl., die entfernten Sichten um 1, 4 
pr. Wſpl. nachgaben. Schluß etwas feſter. 

Hafer loco preishaltend. Termine nur per Oktober höher. Gekündigt 
14,200 Ctr. Rüböl ging ſehr wenig um, vorgeſtrige Notirungen haben ſich 
im Ganzen gut behauptet. Spiritus mußte durch gute große Aukündigun⸗ 
gen, welche vielfache Realiſations-Verkäufe hervorriefen, billiger erlaſſen 
werden, ſchließt etwas feſter. Gek. 350,000 Qrt. 

Weizen loco 88—105 Aa nach Qualitat, weißbunt poln. 96 9% 
weißer ſchleſiſcher 103 „ ab Bahn bez., pr. Oktbr. 89 ½ 9% bez., Dit. 
November und November - Dezember 89½, 88, % 3% bez., April « Mai 
90 bez. 


bez, pr. Oktober 708, 72, 71, bez., Oktober » November, 718, 
Jauuar 69½, % 4 bez., April⸗Mai 69 ½. 5% 1, 27 n bez. 


a r. 1750 Pfd. 

Hafer does 30—34 4, ſchleſiſcher 2. 35 , böbmiſcher 33 9 
ab Bahn bez, pr. Oktober 34, 1% . bez., ne 31% 
bez., November⸗Dezember 30½ K bez., — 497 154, 31% bez. 

Erbſen, Kochwaare 74—84 , Futterwagre 69 —76 

Rübol loco 11½ . bez., pr. Oktober, Oktober November und No- 
e dee 

Leinol loco 14 % 

Spiritus loco ohne Faß 127 18% & bez., mit Faß 18 ©, 
i bez., pr. Oktober 18,7, * a bez., Dltober-November und No“ 
2 3 30 130 = * bez., Dezember Januar 184145, 
4 & ez., April⸗Mai 20, 19% & bez. 

Sreslan, 31. Oktober. Spiritus per 8000 Tralles 1815. Weizen 
per Oktober 89 Br. Roggen pr. Oktober 65 ½, per Frühjahr 63%. Rüdböl 
8 8 —. Br., per Frühjahr 11%. Raps pr. Oktober 95 Br. 

int unverändert. 


Wetter vom 31. Oktober 1867. 


Im Weſten: m Often: 
A., Wind — Danzig 5, R., Wind W. 
R., SW Königsberg 6, R, NW 
„„ R., S Memel - 7, R., W 
Br R., W Riga l 451 R., * 0 
7 R., S Petersburg — R.,. —: 
R., SW Moskau — R.. — 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau.. 5% R., Wind W. Chriſtianſ? 2, R, OS 
Ratibor... 3, R. © Stockholm „ R.. WMW 
Haparanda 5, R, NW 


Privretäts-Obligationen. 


Berliner si 
Prioritäts⸗Obligationen. 


e vom 31. Oktober 1867. 


Eiſenbahn⸗Actien. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1866. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 — B Magdeb.⸗Wittenb. 3 166% © Freiwillige Anleihe 41 97 bz Badiſche Anleihe 186644] 91% wd Dividende pro 1866 g. 5 
Aachen⸗Maſtricht 0 A 29½ G do. II. Em. 4 B | bo. 41 94½% G Glactz⸗ Anleihe 1859 50 102 / bz Swish 35 fl Loose 5 29 bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 1 7 161 B 
Altona-⸗Kiel | 9 4 128 ¼ bz do. III. Em. 44 * bz MNiederſchl.⸗Märk. I. 487 bz | Staatsanleihe div. 44 97 bz Baieriſche Präm.⸗Anl.4 96% bz —Handels⸗Geſ. 4 106 % bz 
Amſterbam-Rotterd. 49% 101 ½ bz Aachen⸗Maſtricht 4 7415 bz do. E. % 9 do. do. 4.89, 0: Bair. St.⸗Anl. 1859 144) 93½ B Immobil.⸗Geſ. 3% 14 77 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 1142 — do. II. Em. 5 76 ½ bz do. conv. I. II. 4 87 bz Staats⸗Schuldſcheine 33 83% bz Braunſchw. Anl. 18665 100 % G Omnibus 5½ 5 — — 
Verlin⸗An alt 131,|4 218 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 941 B do. III. 4 83% bz Staats-⸗Präm.⸗Anl. 33115 bz Deſſauer Präm.⸗Aul. 134] 93½ bz Brauuſchweig 0 4 | 90% bz 
Berlin⸗Gorlitz gt. — 4 68 ½ bz do. II. 43 RL bz 5 do. ie © Kurheſſiſche Looſe —| 53%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — bz Bremen 8 44 115½ 8 
do. Stamm- Prior. — 5 | 941, B] do. III. 31 47% bi Niederſchl. Zweigb. O.) 99% 8 Kur R. u, Schuld 78 G Lübecker Präm.⸗Anl. 31] 47%, bz [Coburg, Credit⸗ 4 473 B 
Berlin-Hamburg 9, 44 823 do. Lit. B. 3 41, 63 (Oberſchleſiſche a. 4 | 8674 0 Berliner Stadt⸗Obl. 15 [10174 oz Sächſiſche Anleihe 5 104% B. Danzi 8 4 110% G 
Berl.⸗Poted. Magd. 16 4 1218”, do. EN: 4 an G | do. B. 33] 77% © | do. 44) 96%, bz Schwediſche Looſe — 10% B Darmſtadt, Credit-⸗ 4½ 4 18 WB 
Berlin-Stettin 87104 135 53 do. 17 4 0% do. C. 4 — 6 do. 631/80, 63 Deſterr, Metall eques |5 | 45% b | - Better | 4 4 | 95%, © 
Böhm. Weſtbahn 5.5 58% bz do. b. I. 43 90% 8 do. D. 2 Börſenhaus⸗Auleihe 5 101 G] National-Anl. 5 53, bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 2½ bz 
Bresl. S tw.-⸗Freib. 91,14 132 ½ Y do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — G] do. E. 810 —, G Kur. u. N. Pfandbr. 31 752% bz 1854er Looſe [4 58½% v Gas- 11 5 153 bz 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 92 8 do. do. I. 4 — do. F. 41 92% © | do. neue 4 | 86% C] Credit-Looſe — 68 ½ 8 Landes 7½ [4 90 B 
Cöln⸗Minden 9542/4 139 bz 8 Bee 144 92 5 ie: G. 41 — © Ioſtpreuß. Pfandbr. 31 77 G . 1860er Looſe [4 66 bz Disconto⸗Commund. 4 104% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,4 | 73 8 A 1 7 1.0430 91% 5 eſterr.⸗Franzöſiſch 3 245 bz | do. 4 83% © [ 1864er Looſe |—| 40%, bz JEiſenbahnbedarfs⸗ 5 128 bz 
do. Stamm⸗Prior. 472 41 84 3 erlin⸗Anhalt 4 en do. neue 3 239, B do. 41 90% bz „1864er Sb.⸗A. 5 59%, bz [Genf, Eredit⸗ 4 24½% bz 
do. do. 5 85, do. 41 952, bz. Rheiniſche 4 | 82%, © Pommerſche Pfandbr. 31 75½ bz IItalieniſche Anleihe 5 44 c bz [Gera 77% 4 102 © 
Galiz. Ludwigsb. 61585 70 bz do. Lit. B. 41 95½ bz do. v. St. gar. 3 99752 bz g neue 4 86%, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 86% bz Gotha 5 4 90 6 
Lobau⸗Zittan 2 12 7 8 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 — 653 do. III. Em. 58/6044 91% 53 Poſenſche Pfandbr. 4 — — do. 1864 engl. 5 86% G [Hannover 5½ 4 75% bz 
Ludwigsbafen⸗Berb. 106% 149 ½ B do. II. Em. 4 Be B [Cado. 1862 44 91% bz do. „ neue 31 — — [Ruſſ. Pr.-Anl. 1864 5 99% bz [Horder Hütten — 65 107% © 
Magdeburg⸗Halberſt. 20 4 182 & Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. [4 861, B do. v. St. gar. 4 vn. bz do. neue |4 | 84% G do. 1866 5 93565 bz [Hypoth. (O. Hubner) 12 — 108 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 256 bz do. C. 4 85% B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 934% 3 Sächſiſche Pfandbr. |4 | 8514 bz [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 62½ bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 44 — — 
do. do. B. — 4 88½ B | Berlin-Stett. I. Em. 43 5 © | do. l. [44] 92% 53 Schleſiſche Pfandbr. 34 83%4 © [Part. Obl. 500 Fl. 4 93½ © [Königsberg 74 4 112 © 
Mainz-Lubwigshafen | 7¼4 124 bz | do. II. Em. [4 83 b Mosko-Rjäſan 5 941 4 | do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 76 bz Leipzig, Credit⸗ 4% (4 883 8 
Mecklenburger 3 4 71 G do. III. Em. 4 1 eee 5 771% bz do. j 31 — — Wechfel⸗ Cours chfel⸗Conrs Luxemburg 6 4 29. B 
Münſter-Hamm 411 . B do. IV. Em. 4 7 05 uhrort⸗Cref. K. G. 4 — bz Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 w — = Magdeburg 5 4 88% B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 881% bz Breslau-Freiburg 4 — 57 do. II. 4 — G do. neue [4 83 bz Amſterdam kurz 3 1431, bz Meiningen, Credit⸗ 6 4 | 89 bz 
Niederſchl. Zweig. 5, 481. © Cöln-Crefeld 44 — 2 do. III. 44 — ] do. neueſte 4 83 bz | do. 2 Mon. 3 1421, bz Minerva Bergw.- 0 5 29 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4754 94 ½ bz Cöln⸗Minden 44 101 Schleswigſche 41 90 B do. 41] 90%, bz [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 4 13½% B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34196 G do. I. Em. 1 . Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 150% bz [Norddentſche 8½% 4 114% © 
do. lit. B. 12 31168 bz do. do. 4 83½ bz | do. II. 41 — bz [Pommerſche 4 90½% bz London 3 Mon. 3 6 241, bz Oeſterreich, Credit- 5 5 71½ bz 
Oeſtr.⸗Rranz Staatsb. 7 f 127 ½ b; do. III. Em. 4 | 82%, 8 | do. III. 44 — bz Poſenſche 4 | 891, © paris 2 Mon. 3 81 ¼ bz [Phönix — 66 103 ½ bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 70% 8 do. „do. 41 92% bz Südoöſterr. Staatsb. 3.208 bz Preußiſche 4 | 89%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 82 bz Poſen 714 4 99 bz 
Rheiniſche 6½%4 115½ 65 do. IV. Em. 4 82% bz Thüringer 4 — 6 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 92% Be do. do. 2 Mou. | 81%, bz [Preuß. Bank. Antheile 134 41148 ½ bi 
do. Stamm- Prior. — 4 | — — | do. V. Em. 4 82% bz do. III. 4 —. G Sächſiſche 4 | 90%, bz [Augsburg 2 Mon. 4 156 24 © Ritterſchaftl. Priv. | % 4 90 8 
e eee e | Mi ion e eee eee e e 8 lat 

u e Eiſenbahn 2 el . . . 7 e Er on. 1 * 1 Sa ji} e 4 72 
Stargard⸗Poſen 4½ f 93 63 do. II. Ein, 4 — ie ur aud Papiergeld. 5 ide a. M. 2 M. 3 56 28 © Schleſiſcher Bantver. | 7, 4 118%, © 
Süpöfter. Bahnen 7,15 | 941, 6a Galiz. Ludwigsbahn 5 81 ½ bz [Fr. Bin. m. N. 99% bz Dollars 1 12¼ bi Goldkronen 99 bz [hetersburg 3 Wochen? | 927, bz Thüringen 4 4 64½ B 
Thüringer 72,14 1277, bz Lemberg⸗Czernow 5 67 G do. ohne R. 99 bz Napoleons |5 127, G Gold p. Zollpf. 468 G] do. 3 Mon. 7 91½ bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10 4 111 ½ 8 
Warſchau⸗Wien — 5 | 6185 63 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ & eſt. Ni. öͤſt. W. 82%, bz Louisd'or 112 bz Friedrichsd'or 1138 6 [Parſchau 8 Tage 684% © [Weimar 4½ 4 83 bz 

do. 41 941, © [Ruſſ. Bankn. 8474 bz | Sovereigns 6 24 bz Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 3101107% bz | | 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 
Julian Sehmidt, 


Verlobt: Frl. Hedwig Milentz mit Herrn Emil Wer⸗ 
nicke (Stettin). — Frl. Emma Mierendorf mit Herrn 
Carl Friedrich Matz (Reinberg—Stralſund). — Fräul. 
Marie Neumann mit Herrn Heinrich Hoppe (Frieder 
berg i. N. und Neumühle bei Gollnow). 

Geroren: Ein Sohn: Herrn J. Woldersky (Stettin). 

Herrn S. Beermann (Stettin). — Herrn Engelke 

(Buchholz). — Herrn Dr. Kämmerer (Andershof). — 

— Herrn Carl Meyer (Stralſund). — Herrn C. Dudy 

(Cletzin). — Eine Tochter: Herrn Archldiakonus 

Schiffmann (Stettin). — Ober-Grenz-Control. Müller 

Glewitz). 
Gerben: Böttcher Friedrich Berndt (Grünhof⸗Stettin). 
Schiffscapt. Ferd. Mentz (Neuwarp). — Frau Carol. 


Wilh. Krebs geb. Bagemühl (Pölitz). 


Todes⸗Anzeige. 
Am 25. October d. 8; starb nach 
längerem ſchweren Leiden meine ge: 
liebte Frau, Mutter und Schwieger⸗ 
mutter 

Fanny Beehr geb. Moses, 
im Alter von 47 Jahren. 

Tief betrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, um ſtilles Beileid 
bittend, an 4 Ä 

Die Hinterbliebenen. 
Landeck i. Weſtpr., 27. October 1867. 


RE 
Stettin, den 23. October 1867. 
Bekanntmachung, 
wegen Anlegung einer Glasfabrik. 


In der zum bieſigen Retierungsbezirle gehörigen, von 
der vorpommerſchen Chauſſee und Eiſenbahn durchſchnitte⸗ 
nen und von ſchiffbaren Ueckerfluß begrenzten Königlichen 


Oberförſterei Rothemühl iſt vorzügliche Gelegenheit zur pro anno, 5 
einzurichtenden Glas- oder einen längeren Zeitraum im Wege der Snubmiſſton 
indem das zur Gas bereitung erforder- | an den Mindeſtfordernden, wobei je doch die freie Auswahl 


Anlegung einer mit Gasfeuerung 


fabrik vorhanden, 


Die nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 13. No⸗ 
vember 1854 mit dem Schluſſe des Jahres 1860 an⸗ 
gefangene Amortiſation der Camminer Kreis-Obligationen 
wird ſich pro 1868 auf 12 Apoints a 100 % u. 9 Apoints 
a 50.44 erſtrecken. Es find durch das Loos dazu fol⸗ 


gende Obligationen beſtimmt worden: 
Littr, B. I. Emiffton Nr. 60, 277, 318, 613, 681, 


992; 

Littr. B. II. Emiſſton Nr. 1002, 1101, 1160, 1194, 
1195, 1197; 

Liter. 6. Ne. 11, 34, 60, 96, 149, 162, 227, 287, 


Die Inhaber dieſer Papiere werden au ie, 
felben nebft den nicht Aällgen Coupons . 5 
2. Januar 1868 (oder ſpäter) auf der Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe 
bie ſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmann zu 
präſentiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in Empfang zu nehmen Mit dem 31. 
Dezember er. hört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 


Obligationen auf. 


Cammin, den 3. Januar 1867. 
Der Vorſitzende der Ständiſchen Commiſſion 
für den Chauſſeebau im Camminer Kreiſe. 


Der Sanbratf. 


3 . 
gez. v. Höller. 
Stettin, den 25. October 1867. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs der Ober-Poft-Direction, 
der hieſigen Poſtämter und der größeren Bezirks-Poſt⸗ 


Anſtalten an Bureau⸗Materialien, und zwar civca 


50 Rieß Mundir⸗Papier, 
70 —Concept-⸗Papier, 
200 Pack⸗Papier, 
100 Quart ſchwarze Dinte, 
30 blaue Dinte, 

1 Centner feinen Siegellack, 


10. Packlack beſſerer Qualität, 
8 geringerer Qualität und 
10 — Bindfaden 


ſoll vom 1. Januar 1868 ab auf ein Jahr 


liche Stock- und Anbruchsholz in ausreichender Menge] vorbehalten bleibt, übertragen werden. 


Nähe und zu mäßigen Preiſen abgegeben 


ganz in der 
Das zur 


werden kann. 


Anlegung der Fabrik nöthige] ſchloſſenen Briefen mit der Bezeichnung: 


Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten in frankirten ver 
„Offerte auf 


Terrain kann nahe beim Vahnhofe Jatznick auf Königl. Bureau⸗Materialien“ unter Beifügung von Preben 


Forſigrund überwieſen werden. 


bis zum 8. November, Abends 7 Uhr, der un- 


Unternehmungsluſtige wollen ſich entweder direct an] terzeichneten Ober⸗Poſt⸗Direction einreichen. 


uns oder Bebufs Beſichtigung der Localität zunächſt an 


Bei den Papierproben iſt neben dem Preiſe das Gr- 


den Königlichen Oberförfter Herrn von Weickhmann wicht Pro Rieß anzugeben. 


in Rothemühl bei Paſewalk wenden. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa: 
60 E. 


ntner 3 Rüböl, 
. etroleum, 
50 * Talglichte, 
12 8 kryſtalliſirte Soda, 
1 1 grüne Talgkornſeife und 
1e ir Wi zu weiße Seiſe, 
ferner. die Fabre ene pro 1868 vorkommenden 


endlich die Reinigung der Latrinengruben reſp. die Ab- 
fuhr des Düngers Daran bei 83 
Anſtalten pro 1868 bis incl. 1870, 

ſollen im Be der Submiſſion nach den in unſerm Ge- 

ſchäftslokale, ' 

Bedingungen an die 


bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 9 November, Vor⸗ 
8 mittags 10 Uhr, 
m genannten Geſchäfts⸗Lokale abgeben. 
Stettin, den 30. October 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung 


Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen können im Bureau 
der Ober⸗Poſt⸗Direction während der Dienſtſſunden ein- 
geſehen werden. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

An unſerer Stadtſchule ſollen zwei Elementarlehrer, und 
zwar der eine jetzt, der andere zu Oſtern 1868 mit einem 
Gehalt von jährlich 180 %, das von 5 zu 5 Jahren 
= aur Uu diese Eule ot angeſtellt werden. 

ewerber um dieſe rdern wir au i 
bei uns zu melden. ee 

Swinemünde, den 25. October 1867. 


Der Magiſtrat. 


Breslau, den 28. October 1867. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. November er. ab tritt auf unſeren Bahnen ein 


oſengarten Nr. 25 und 26, ausliegenden] ermäßigter Tarif für Salz bei Verſendungen v e⸗ 
Mindeſtſordernden vergeben — . gen von mind 

Unternehmer wollen ihre desfallſigen verſiegelten und Aufhebung des 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten | (Zweite 


Centnern auf einen Frachtbrief in Kraft, unter 
diesfälligen noch beſtehenden e 18 
Abtheilung sub VII Seite 121 des Ta ufs vom 
I. Juli 1867). Exemplare des Tarifs ſind für 1% Sgr. 


auf den Stationen zu haben. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 

Bettſedern und Daunen in , 7% U. 7 Bub ud 


Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


Geſchichte der deutſchen Literatur. 


5. Auflage. 3 Bände. 8 ½ Thlr. 


Dieſes rühmlichſt bekannte Werk umfaßt die deutſche Literatur von Leſſing's Tod, 1781, bis heute, die Zeit 
von 1681 bis 1781 behandelt genau in derſelben Weiſe die 


Geſchichte des geiſtigen Lebens 


Beide Werke bilden ein zuſammenhängendes Ganzes. 


enthält eine Reihe neuer und höchſt wichtiger Forſchungen. 


in Deutſchland. 2 ande 7% Ton, 


Die neue Auflage der „Geſchichte der deutſchen Literatur“ 


Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der 


errichteten und von der königl. preuß. NRegierun 
gewinne 200,009 event. 2 a 100,00, 


od, 
Antheilfcheine) für obige Ziehung a Ag 3. 13 
achtel a 13 „ empfiehlt gegen Einſendung des Be 


Stadt Frankfurt 
en 153. Gelölorterte s er 


0 
0,000, 20,000, 15,080, 12,000, 


6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,000 Freilooſen. Ganze Originalloofe (keine 


Hr, halbe a 4 1. 22 Gr, viertel a 26 Ar und 
trags oder Poſtunachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 


teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 


7 


Samuel Goldschmidt 
Frankfurt a. M., Töngesgaſſe Nr. 14. 


NB. Amtliche Pläne, als Gewiunliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 


werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu 


beweiſen, wie ſo ſehr folid dieſe Lotterie für den reſp. 


Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Iidem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts gewon⸗ 
nen, gegen Retourgabe deſſelben % 12 17 Yr pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 


Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


Reiſen heißt Leben! 


Freundliche Thäler, liebliche Höhen, gaſtfreundliche Men- 
ſchen erquicken Herz und Gemüth und verſcheuchen die 
trübſten und traurigſten Gedanken! — Wer hätte nicht 
Luft zum Reiſen? Wer möchte fie nicht ſchauen, die Herr⸗ 
lichkeiten der Natur, die Berge, die Thaler, die Felſen, die 
Bäche, das Meer? — Wer, frage ich, möchte nicht ſchau⸗ 
keln in einer Barke auf dem Nil, vorüber den ewigen Py⸗ 
ramiden und hinauf bis zu dem erhabenen Theben? Weſſen 
Wunſch iſt es nicht, zu ruhen unter dem Schatten von 
Palmen und Sykomoren und zu träumen unter ihnen von 
„Tauſend und einer Nacht“, während der Silberſchein des 
Mondes die leiſen Wellen des alten, heiligen Nil's um⸗ 
ſaͤumt? Wer möchte Cairo, die bunte Mufterfarte der 
Menſchhelt, nicht einmal durchſtreifen, um fie zu erblicken, 
alle die Tauſende von wunderlichen, abenteuerlichen Geſtalten, 
die Aſien, Africa, Europa und Amerika dort zu⸗ 
ſammengeworfen haben, um alle Menſchenracen zu einer 
großen Ausitellung zu bringen? (Der Grieche, Türke, Ar⸗ 
menier, Perſer, Araber, Nubier, Abyſſinier und Indier und 
darunter der Pankee, der Engländer, der Franzoſe, der Ita⸗ 
liener und Deutſche durchwandelt dort ſchweigſam, larmend, 
ſchreiend und geſtikullrend, auf Kameelen, Roſſen, Eſeln, 
Maulthieren, in Karoſſen und zu Fuß die große Muskieh, 
die größte Straße in Calro!) Wer, frage ich, mochte nicht 
den Winter mit dem Soumer vertauſchen und im Januar 
ſich an den Strahlen der africaniſchen Frühlingsſonne er: 
quicken? Gewiß, der Gemüthskranke kehrt heiter, der 
Wiſſensdurſtige bereichert, der Neifeluftige mit größter Zu⸗ 
friedenheit zurück. — Nun denn, Louis Stangen, 
der bereits vielſeitig bekannte Arrangeur der Drientreifen, 
hat durch das mi Arrangement feiner fünften 
Geſellſchaftsreiſe nach Ober: Egypten und en 
die günftige Gelegenheit geboten, ſich alle die obigen Genüſſe 
in angenehmer Geſellſchaft zu verſchaffen; feine gemachten 
Erfahrungen bürgen für ſichere Führung und Abnahme aller 
Sorgen und Plagen im fernen Lande. — Mäßige Preiſe 
find geſtellt; alſo wer Luft zu Reiſen hat, der ſchließe ſich 
der Geſellſchaft, die nicht mehr als 20 Perſonen aufnehmen 
darf, an. — Näheres erfährt man auf franfirte Anfragen 
bei Herrn Louis Stangen ſelbſt in Wien poste 
restante. Ein Reiſetheilnehmer. 


Das Corps Borussia zu Halle ladet hiermit ſeine 
früheren Mitglieder zu dem am 6. November ſtattfindenden 
Stiftungsfefte freundlichſt ein. 

Im Auftra ue der C. C. der Borussia: 
Th, Peilert. 


Volts⸗Auwalts⸗Burcan. 


Zur Anfertigung ſchriſtlicher Arbeiten jeder Art em 


pfiehlt fi 
„ E. Scheide mantel, 
Grünhof, Zabelsdorferſtraße 11. 


Muſikaliſches. 
Unſern geehrten Abonnenten zue Nachricht, daß am 
Mittwoch, den 6. November, die erſte unſerer 
* 
Quartett-Soireen 
im großen Schägenhausjaale ſtattfindet. 
Die Liſten zur geneigten Unterſchrift liegen in den 
Buchhandlungen der Herren Simon, Prütz & Mauri 


und Schauer bereit. 
Gebr. Wild. Krabbe. 


Zur Haupt u. Schlußziehung 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


find Originallooſe: ganze a 16 % 7½% He, balb 
a 8 fi Hr bei umgehender Veſtelunz 2 beleben 


Relssner. 


durch die 
Königl. Preuß. Haupt: Collection von 


A. Molling in Snunover, 


Muſikalien⸗Leih⸗Auſtalt 
Dannenberg & Dühr, 
Buch- u. Aufikalienhandlung 


n 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 
(Hötel du Nord 


2 9 
empfiehlt ihre günſtigen Abonnementsbe⸗ 
dingungen für Hieſige und Auswärtige. 

Das Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 
anderen Werken reich aſſortirt. 
Proſpecte auf Verlangen gratis. 


Der Provinzial⸗Syuodal⸗ 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


find bei N. Grassmann in Stettin er⸗ 
ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 


— 


2 
Weine ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 


e . u W⏑⏑ 
3 — 


Der Bock⸗Verkauf 
in der Stamm⸗Schäferei zu Neu⸗Mellen⸗ 
tin bei Pyritz in P. iſt eröffnet. 


Vermiethungen. 
Ein großer Laden ng 


im neu erbauten Hauſe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kaun auf zu wünſchende Einrichtung gerüd- 
ſichtigt werdeu. Näheres bei Jald, Marienplatz 4. 


Noß markt Nr. 1 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Für ein junges Mädchen wird auf dem Lande zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft gegen ein mäßiges Honorar eine 
Stelle zum ſofortigen Antritt geſucht. . 
Gefällige Adreſſen unter Augabe der Bedingungen be⸗ 
liebe mau unter Chiffre J. B. in der Exp. d. Bl. abzugeb. 
— —ẽö ͤ uͤ— ·᷑— — 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 136. 
Königl. Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne von 5000 %. 

Mein Sohn Paul, 5½ Jahr alt, hat ſeit dem auf Nr. 35,665. 45,499 und 49,890. 3 Gewinne von 
1. Jahre fortwährend an der Lauge gelitten und 2000 . auf Nr. 49,201. 55,618 und 78,262. 
furchtbar ausgeworfen, ohne Unterbrechungen; erf 50 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 2386. 2738. 3525. 
iſt 4 Jahre gar nicht in die Luft gekommen, 7405. 8368. 8538. 9486. 10,048. 12,818. 19,370. 25,630. 
it aber nach der 3. Flaſche Königstranf ganz 26,110. 29,422. 36,665. 37/014. 37,036. 37,602. 37,683. 
geſund worden, hat nie wieder gelegen und wirft 39,348, 40,807. 41,347. 42,425. 42,900. 43,845. 45,151. 
nicht mehr aus (ſeit ½ Jahr). Es war ſelten eine 49,645. 46,488, 47,351. 50,120. 51,185. 51,586. 57,157. 


Grünberger Weintrauben 


Eu Qualität, das Brutto-Pfund 3 Ar, 10 Pfund inch. Verpackung 1 %, find gegen Franco⸗Ein 
ſendung des Betrages zu beziehen. : 

= Auf Poft-Anweifung folgen Weintrauben. a 

Wallnüſſe, 12 Schock 1 , ſind ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg in Schl. 


Der von Herrn C. Klußmann zu Baſſum be⸗ 
zogene echte Mayer'ſche weiße Bruſtſyrup, 
von welchem ich nach und nach 4 halbe Flaſchen 

ebraucht habe, hat mir bei einem hartnäckigen 
atarrh mit Blutbrechen, nach welchem noch ein 
heftiger andauernder Huſten folgte, beſonders gute 
Dienſte geleiſtet und halte ich ihn fr eins der 
beſten Mittel bei ſolchen Leiden. 

Baſſum, im März 1867. 

Re ö A. Focke, Techniker. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Is lehter, gr. Wollweberſtr. 3738. 

II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


In der Stammſchäferei zu Zimmerhauſen 
ſtehen Zeitböcke, zum ſofortigen Gebrauch 
geeignet, zum Verkauf. 

V. Blauckenburg. 


dn Schwindſucht, Blindheit. 


E 


A 4 2 8 5 \ An E 4 

Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſcheuken KB 
empfehle eine reichhaltige Auswahl von geſchmackvoll decorirten Caffee⸗ und 
Thee⸗Services, Dejeuners, Kuchentellern u. Kuchenſchüſſeln, 
Cabarets, ſowie verſchiedenen kleineren Gegenſtänden in den neueſten Formen 
zu ſoliden Preifen. 


E. F. Winguth, Betiteſtraße Nr. 6. 


Für UInterleibs⸗Bruchleidendee 


Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
feiner Umgebung mit außerordentlichem Glück we angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis Woche vergangen, wo nicht ein Arzt zu mir 59,382. 59,431. 61,175. 62.841. 63,797. 66,459. 73.063 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen kam (7), und fo oft fie einen von meiner Fannie ſahen, 73,205. 73,572. Nee 76,554. 78,564. 78,919. 79,293. 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und ift man bei Anwendung 3 ef m men er verträgt er ea zu 500 ei 1 5 

1 f ’ 124 44 41. ’ 1 i m zu 5 394. 24. 63844 

edsſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1% Thlr. 1 ch ſelbſt 5 cn le nr 1658. 10,619. 18,004. 19115, 19,166, Sonn 28. 
preuß. Ct. beim Erfinder a 2 ; jeitoem wohl 15 Mal operirt worden, immer vergebens. | 24,022. 28,760. 33,870. 34,870. 39,616. 41,635, 45,384. 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). Als ich die erſte Flaſ e Konigstrank getrun⸗ | 43,977. 56,582. 57,016. 61,303. 65,985 66,703. 68,660, 


2 2. 5 E r e 
Feuergeräthe, 
Ofeuvorſetzer, Geräthsſtänder, Koaks⸗ u. Aſchkaſten, Pocher, Zange, 


ſtehende Feuſter u. ſ. w. ſehen. 89,316. 90,896. 92,497. 93,466. 94,692 und 94,763. 
— 1 * 
Schippe u. Haken, 


Halle a. S., den 8. October 1867. 72 Gewinne zu 200 % auf Nr. 705. 3411. 4373. 
Friedrich Denzau. 5000. 7190. 7360. 8284. 10,358. 10,423. 12,588, 12,808. 
in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen offeriren 
| ER . 
89 12 2 
Moll & get. 


Geehrter Herr Jacobi! — Da wir noch immer nicht] 13,839. 13,957. 15,501. 16,131. 16,203. 16,630, 17,168. 


gänzlich von unſeren Leiden befreit find, wohl aber große] 18,782. 18,838. 28,423. 28,843, 29,582. 30,068, 31,978. 
Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 


weiche besonder, din Nagenentelhen ger dee ug 50 a 56 68d. G0 109: 87104, 6000 40708 2918 
rect aus Afrika bezogenen Cap⸗Wein für 
ap- Schwächliche und Reconvalescenten verord— 


Konigstrank⸗Extract ſovald wie möglich. M. Gebert. 63,855. 66,455. 66,747. 66,846. 70,591. 71,088. 72,231. 
Troſſin bei Bärwalde, den 11. September 1867, 74,204. 78,180. 84,537. 86,736. 87,201. 87,717. 92,118. 

Err. Berehrter Herr Jacobi! — Die 2 Flaſchen Königs⸗ 92,157. 93,478. 94,034. 94,236 und 94,254. 

Du. trank habe ich erhalten und möchte nochmals um] Berlin, den 31. Oetober 1867. 

Der. 2 Flaſchen bitten. Der Trauk iſt meinem Königliche General-Lotterie-Direction. 


Dek kleinen Mädchen gut bekommen, der . 8 
Abgang und Ankunft 
d 


ſt 1 ielen Mediein ni 
E enge was, Brie vom 710 67) ft Fa a 

Eiſenbahnen und Bofien 
in Stettin. 


Ber. ganz fort, und ſcheint es mir, als ſähe ſie beffer 
DBahnzüge. 


— 


and eflekung Puter, bie ebat den 4 fleſgeh 8,858. 572 82 023 55,13 20, 87, 82. are 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 


Ber. aus. Magdeburg, den 20. October 1867. 
Ch. Burger. 
Cholera. 
Die Medizin⸗Aerzte — verſtehen wenig 
vom geſunden Leben! Gehen ſie nicht ſelbſt 
mit dem ſchlechteſten 3 voran?! 
5 Die Medizin ⸗ Aerzte verſtehen wenig! 


＋ * 
zu den unten bezeichneten Preiſen. a I „en Keantpeueu! Können fie Nie deum| Deu. — 
Ganze Halbe a — Die meiſten Kranken werden entweder trotz * Sem. (ac W pose re u. 58 M. 
Flaschen | Flaschen 2 dieſer Aerzte geſund oder ſterben durch III. 11 U. 42 wein len. und Breckle. 
Herbe Cap-Weine. Gr . e ebnen Sehenden EV. SU. 1% . Madıı. We f A. Ag 
Alter Cape Madeira +:+«rHrHensensnenenen . ER 1. 5. [ 10. . Au Gholera ift burg ⸗Medtiin, nicht in mea] (GAuſchluß nach Krenz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
— 8 x herr „„ 1.0, 1 Zu künſtlichem Wege nicht, nur auf natürlichem! — In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
ee e RR de ee 1. 5. — | —. 17, 6 Die Königetrant-Kräuterstimonade macht ſehr ſchnell Poren an: an Zug II. nach Yyciy und Haugarb 
e ve singen sap na nnarähp 1.10. — | —., 20. — | Blut und Säfte geſund, und wer wochentlich eine an Zug IV. nad Golluom, an Zug WI. nach 
F ͤͤůU— ee e eee anne 1. 5. — | —, 17. 61 Flaſche Köni Strant- Getyact braucht, bekommt ſchwer⸗ Pyritz, Bahn, Swinemünde, Caummin ma Trer⸗ 
Cape Paarl Berg Wyn Red „4 1. 5. — . 17. 6 lich fr — Klier Wr rte a ie 
Dar. 1110 N u un olberg: 1. N 5 
Süsse Cap- Weine. haupt das größte Labſal für alle Kranke, Er⸗ nach 1I. 11 f. 32 Win. Bormitige 705 a — 
Cape. Paarl Red Constantia (Muscadel)) ))) % 1. 10. — — 20. —[quickung und Bewahrung für Geſunde ! III. 5 u. 17 M. Nachm. 
Cape Paarl Oonstantia (Muscadel 1. 10. — | —, 20. —] Alleiniger Erfinder und alleiniger l nach Pafewalk, Stralfund und Wolgaft: 
Feinster Cape Paarl Constantia sweet 1. 15. ——. 22. 6 Hygiaiſt Karl Jacobi in Berlin. I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
Cape Paarl Red Dee / ·˙ w . . 2. —. — 1. — — Pace lin det 2 des Koͤnigstrank II. 7 U. 55 M. Abends. 
- - Constantia (Frontignac) sweet. 1. 15. — | —. 22. — n Werkin leit : 5 nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
>= = * Pontac rk EEE EN 1. 2. — I —: 25. 6 208. Friedrichſtraße 208. II. 1 Uu. 30 M. Nachm. II. 3 U. 57 M. — 


: 8 . . . Billigſte Beſtellung in ganz Preußen durch bloße Poſt⸗ 
Dr. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch anweifung, ohne Brief. Für jeden halben Thaler 
bei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. erfolgt, ohne Nebenkoſten für Kiſte und Verpackung, eine 
Auf Lager halte ich auch echten Tokaier, die ganze Flasche 1 Thur. Flaſche Extract (zu 3—5 mal fo viel Waſſer), nebſt vielen 


F. Niquet, Hof-Iieferant, eee hg aber befnverenen le 


e Sſceit der letzten Verbeſſerung des Fabrika⸗ 
Cap-Wein-Handlung, 


tionsverfahrens iſt das Extract ſo dauer⸗ 
Berlin, Bernburgersir. No. 31. 


(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). 1. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg II. 11 Uu. 23 N. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 U, 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
V. 3u 44 M. Nachm. (Conrierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
I. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 Ml. 
Stralfund, Wolgaft 

von Stralſund, Wolgaft und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 40 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (g en von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


haft, daß es über's Meer verſchickt werden kann. 


Ein Vorwerk, ½ M. v. d. nächſten Stadt, mit 210 
Morgen Areal inel. Wieſen, neuen Wirthſchaftsgebänden, 
Inventar und Ernte, ſoll ſofort verpachtet werden. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Otto Rehfeld in 
Grabow a. O,, Gießereiſtraße 41. 


Heute Abend von 7 Uhr ab: 


Fricaſſee von Hühnern. 
Auch werden Portionen außer dem Hauſe verabreicht im 


Hotel de Russie bei H. Weise. 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähına inen für 


chuhmacher, 


ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % e wie andere. 


Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. g . 8 a e u. 
bene Be 2. et se. i non der e e zo Gegeben Auſtern! Auſtern! Auſtern! Fete 


ſtets friſch im Ostender Keller. |xariotpoft nach Pommerensborf 4 U. 25 Min. ſrüb. 


Kariolpoſt nach Gruntof 4 U. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M Uw. 


2 2 2 2 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh. 
Cafe de Theätre. Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. ab" 12 u Mitt., 
Um dem bochgeehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, 5 U. 50 Ve. Nachm. 
8 Rn Schluß der A —. 3 Votenpoſt * 8 — Züllchow 11 u. 45 M. Vm. 
2 2 reſtaurtren zu konnen, habe ich das früher von Herrn un 8 Nachm. 
Laubsäg e-Arbeiten Srepban e hie 8 Botenpo nah Pommerensberf 11 u. 55 ul. Bi. u. pu. 
ö ’ r. Domſtraße Nr. . » 
haben in der jungſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe e. 85 arc de] Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und 9955 tere eine du => e Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen L ſein, allen Anford mögen, um mir die hohe . Ankunft: 
ſäge-Bugel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der | nennen ſolderungen zu genügen, * Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 u 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen Zufriedenheit meiner geehrten Dean u e 55 M. Vorm. g 5 deer 4 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm⸗ 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm, 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorn 


L. v. Stutterheim. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 1. November 1867. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Die Nachtwandlerin. 
Große Oper ae Alten von Bellini. 


ige um praktiſchen Gebrauch a 5 , 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen za enden Sand a 3, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nötigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 

flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 64, 4 
Wir verlaufen auch ſammtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laudſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf ⸗ 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en-detail 

Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


